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„Haste Scheiße am Fuß, 

haste Scheiße am Fuß.“ 
 

Diesen legendären Spruch von Andreas Brehme 
können sich die Grünen inzwischen auf ihre Wahlpla-
kate drucken. Und um in der Fußballerterminologie 
zu bleiben, sind die Grünen drauf und dran, den 

schon sicher geglaubten Wahlsieg zu verkacken. 
 

Das liegt in erster Linie an ihrer Kanzlerrinnenkandi-
datin Annalena Baerbock, aber auch an der Ge-
samtperformance. Der Bundeswahlausschuss lässt 

die Landesliste der Grünen im Saarland nicht zu. Die 
Gründe sind unerheblich, es geht um innerparteiliche 
Streitereien, Kinderkram. 4,5 Prozent der Erst- und 
6,0 Prozent der Zweitstimmen erreichten die Grünen 
2017 im Saarland. Am Bundesergebnis ist der Anteil 
zwar gering, aber letztlich fehlt jede Stimme.  
 

Die Grünen werden in Umfragen derzeit zwischen 16 
und 22 Prozent bewertet. Im Mai waren es schon mal 
28 Prozent, fünf mehr als die Union. Davon kann 
keine Rede mehr sein. Was immer CDU/CSU am 

Schuh haben, es bereitet auch keine Freude. Das 

sommerliche Hoch im Juli mit 30 Prozent ist abge-
kühlt auf 26. Und dafür kann sich die Union bei ihrem 
Kanzlerkandidaten Armin Laschet bedanken. 
 

Die SPD hat zwar mit Olaf Scholz den beliebtesten 

Kanzlerkandidaten, was ihr aber nichts nutzt, denn 
sie pendelt seit Monaten um die 15 Prozent. Was ist 
bloß los in diesem Land? Gibt es in keiner Partei mehr 
Kandidaten, die eine Mehrheit hinter sich versam-
meln können?  
 

 
 

Gestern hat die SPD ihre Wahlplakate vorgestellt. 
Nachdem die FDP ihren Christian Lindner erneut in 
schwarz-weiß abbildet, findet das nun auch die SPD 

für Olaf Scholz zielführend. Ein älterer Herr streckt 

mir bedrohlich irgendetwas entgegen und macht 

dabei ein Gesicht, als müsste ich gleich ein Bußgeld 
entrichten. Ist das Sympathiewerbung? Der Mann 
sieht aus wie ein Steuerfahnder, was er ja gegen-
wärtig auch noch ist.  
 

So richtig neu ist Scholz 
Slogan jedoch nicht, 
denn Ende der 1970er 
Jahre gewann Dietrich 

Stobbe mit einem sehr 
ähnlichen Spruch die 
Wahl zum Regierenden 

Bürgermeister von Ber-
lin. Stobbe packte das, 
Scholz packt es an. Naja. 

Der Wahlbutton von Stobbe wirkt irgendwie sympa-
thischer.  
 

 
 

„Unser Land kann viel, wenn man es lässt.“ Wer hin-
dert es daran? Die Grünen? „Bereit, weil Ihr es seid.“ 
Tut mir leid, diese Botschaft verstehe ich nicht.  
 

Die Grünen haben nicht 

nur ein Plakat-, sondern 
auch ein Plagiatsprob-
lem. Den Satz: „Sie 
kennen mich“ sagte 

2013 eindringlich und 
erfolgreich Angela 
Merkel. Winfried Kre-

tschmann fand ihn so 
gut, dass er ihn auf sein Plakat drucken ließ. Was 
fehlte war mal wieder die Quellenangabe. 
 

In Kürze werden die Plakate das Stadtbild wieder 

verschandeln. Vermutlich ist es zu spät, um die Kam-
pagnen noch zu stoppen. Wenn aber, dann sollten 
die Parteien lieber das Geld den Flutopfern in NRW 
und Rheinland-Pfalz spenden.  

Ed Koch 
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